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Fréi rtdch. Goethe

Hat der skitrainierte Vétter
Sieh doch einmal wegbegeben!
Und nun sollen seine Bretter
Auch nach meinem Willen leben!
Seine Schwüng' und Schwanke
Merkt' ich und den Brauch,
Und durch Gliederränke
Tu ich Wunder auch.

Seht, .schon geht's von selbst, ihr Lieben!
Wahrlich, das sind bravé Bretter!
Muss nicht mit dem Stocke schieben,
Und hun wird es immer netter.
Auf dem Holzpferd reite
Ich zum erstenmal.
Schneller, alte Scheite,
Eilt ihit mir zu Tal!

Willst's am Ende
Gar nicht lassen?
Muss mich fassen,
Denn zum Halten
Will ich mit dem Bein behende
Stoppen die Naturgewalten.
Wie ich mit den Beinen stemme,
Um das Tempo zu besiegen,
Komm' ich schrecklich in die Klemme.
Schwanke erst, um dann zu fliegen.
Dreh' mich durch die Lüfte,
Furchtbar hoch und schnell, '

Upd in weisse Grüfte
Schrüeisst es mich aufs «Fell».

Stehet, stehet!
Denn ich habe
Eure Gabe
Vollgemessen. —
Ach, ich merk' es! Wehe! Wehe!
Hab' ich doch den Schwung vergessen!Sausest, sauset

Manche Strecke, (^7
Däss zum Zwecke
Tempo werde
Von dem straffen Wind umbrauset,
Losgebunden Von der Erde!

Und nun kommt, ihr alten Latten,
Lasst mich in die Riemén schlüpfen!
Lasst befrei'n euch von den Ratten,
Die in eurem Keller hüpfen!
Auf zwei Brettern steh' ich,
Oben an dem Hang,
Und ein Schneefeld seh' ich,
Wellig, steil und lang.

Wehe! Wehe!
Beide Beine?
Nur das Eine?
(Alles Denken
Geb' ich plötzlich auf vor Schrecken!)
Èrummt und surrt in den Gelenken.

Kann nicht wenden, kann nicht drehen,
Und ich fühle mich gefangen.
Nirgends ist ein Mensch zu sehen.
Ich hab' nur noch ein Verlangen:
Käme doch der Meister!
Herr, die Not ist gross!
Die ich rief, die Geister,

3ferd'
ich nun nicht los.

eh' ich richtig? —
Ja, da steht er,
Mein Herr Vetter,
Wie mein Schatten, -

Denn er ahnte wohl wie nichtig ^Meine Kunst noch ist auf Latten. 4§s
D. H. «S

Ach, den Schwung, worauf am Ende
Ihr das Seid, was ihr gewesen.
Ach," ihr läuft und saust behende
Schneller als zwei Hexehbesen!
Stoppen sollt ihr, denn ich
Weiss jetzt nur noch eins:
Ins Verderben renn' ich,
Schwankenden Gebeins!

Nein, nicht länger kanh ich's lassen:
Ich will halten.
Das äst Tücke!
Denn in macht'gen Luftgewalten
Taumle ich wie eine Mücke!

Tempo..... Ausgeburt der Hölle,
Soll ich ins Verderben laufen?'
Fuchtelnd muss bei solcher Schnelle
Ich das Gleichgewicht erraufen.
O verruchtes Wesen,
Das nicht hören Willi
Holz wie jeder Besen,
Steh' doch wieder still!

Sauset, sauset
Manche Strecke,
Uass zum Zwecke
Tempo werde,
Von dem straffen Wind umbrauset,
Losgebunden von der Erde!

Lrsi rräolr (Zostks

Nat âsr àltrsinisrts Vetter
Lied âoob sinmsl vreZbessben!
àâ nun sollen seins Lrsttsr
âUcb nscb meinem lVillen leben!
Leins SobvrünU' unâ Sobv/snks
bleckt' tek unâ âen Lrsuok,
llnâ âurcb cZllsâsrrsnks
?u iob tVunâsr suob.

Sekt, sobon gebt's von selbst, ibr Lieben!
î^k.ruck, às sinâ dravà Vrettor!
Muss niobt mit (lern Stocks sekisbsn,
llnâ bun virâ ss immer netter,
àk âsm Kol^pkerâ rsits
lob ?um erstenmal. v ' >

Scbrisllsr, site Seksits,
Lili ràrt rnlr ?u?sl!

tVillst's sm Lnâe
Qsr niobt lassen?
Muss micb kssssn,
Oenn sum Kalten
Vlill iob mit âsrn Lern bsbsnâs
Stoppen âls àturgsvslten.
Vis lob rnit âsb Leinen sternrne,
llm âas ?srnpo ziu bssieàsn,
Komm' iob sokrsckliob in à Klemme.
Lobrvsnks erst, um âsnn ?u kireZen.
Orsb' rniob âurob à Lllkts,
Lurobtbsr koob unâ sobnsll, '

llsrâ in veisss (Zrükts
Lobmsisst sà rniob suks «Lsll».

Ltsbst, stebst!
Osnn iob babe
Lure Sude
Volls'SINESSSN. —> '

'áeL, iob msck' ss Vlsbs! Vlsbe!
Heb' lob âoob âsn Sokvmns versessen!Sausest, sauset

àldnobs Streoks,
Oàss sutn Lrvscks
îernpo vrerâs
Von âsrn stràkken lVrnâ umbrsuset,
Losssbunâsn Von âsr Lrâs!

llnâ nun kommt, ibr alten Latten,
Lasst rniob in âis Riemen scklupken!
Lasst bskrsi'n eucb von âsn Ratten,
Ois in sursrn Keller büpksn!
àk -!rvsi Lrettsrn stsk' iob,
Oben en âsm KanZ,
llnâ ein Lcbnsekslâ ssb' iob,
tVsllis, steil unâ lang.

lVsbs! lVsbs!
Lsrâs Leins?
blur âas Line?
(àllss Osnksn
(leb' iob plötckok auk vor Sokrecksn!)
Lrummt unâ surrt in âsn Sslsnken.

Kann niobt vrsnâsn, kann niobt ârsbsn,
llnâ iob küble rniob gskanssn.
MrZsnâs ist sin Menscb ?u ssbsn.
lob bsb' nur noob sin Verlausen:
Kerne âoob âsr Msistsr!
Herr, âis blot ist Moss!
Ois iob risk, âis (leister,
lVerâ' iob nun niobt los,

Seb' lob rloktis? —
«la, âa stskt sr,
Msln Ilsrr Vsttsr,
lVis rnsin Sobattsn, -

Osnn sr sbnts vrobl v/is nlobtrg AMeins Kunst nocb ist auk Latten.
O. R. M

l(cb, âsn Sobv/ung, worsuk sm Lnâe
Ibr âas ssiâ, vus ibr gsvsssn,
^.cb,' ibr läukt unâ saust bsbsnâs
SobNsiler sis âsi llsxsbbsssn!
Stoppen sollt rbr, âsNn rok
Vlsiss ist2t nur nocb eins:
Ins Verâsrbsn renn' rob,
Scbrvsnksnâsn llsbsrnsî

blsin, nickt IsnZsr ksnb leb's lassen:
lob Mll bsltsn,
Oss Ist l'ücke!
Venn in rnsobt'ssn Luktsswsltsn
llsurnis iek vris sins Mucks!

Isrnpo. àsssbUrt âsr NSlls,
Loll rob ins Verâsrbsn lsuken?
Luobtslnâ rnuss bsi solobsr Sobnslls
Iob âàs Qlsiobssvrrobt errsuksn,
O vsrruobtss Vessn,
Oss nrobt börsn Vrill!
Ko1?i v/ie leâer Lsssn,
Stsk' âoob vàâer still!

Ssusst, ssusst
Msncks Strecke,
Lass Zum Lvscks
l'smpo v/erâs,
Von âsm strskksn Vlrnâ umbrsusst,
LosUsbunâsn von âer Lrâs!


	Der Zauberlehrling

